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Landau, 1. Juli . Nach amtlichen Auszeichnungen haben
die Leparatisten mährend ihres unheilvollen Wirkens in der
Pfalz 11 Personen getötet, etwa 250 verwundet , über 1000
Personen der Freiheit beraubt und 176 Personen ausgewiesen.
2azu kommen zahlreiche Fälle schwerster Mißhandlung , Plün¬
derungen, Einbruchsdiebstähle und anderes mehr. Der Sach¬
schaden, den die Separatisten in der Pfalz durch Plünderung
und Raub verursachten, wird von amtlicher Seite aus rund
MM Goldmark geschätzt.

Trier, 2. Juli . In einer Sondersestsitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung des befreiten Trier wurde am
Dienstag morgen dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Dr.
Fuchs, der Ehrenbürgerbries überreicht. Die Trierer Stadt¬
verordneten haben gleichzeitig beschlossen, auch dem Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.
Ae Urkunde wird ihm anläßlich seiner Anwesenheit in Trier
Ende Juli überreicht werden.

Die Kehler Befreiungsfeicr.
Kehl, 2. Juli. Bürgermeister Dr. Luthmer hielt anläßlich

der Befreiungsfeier folgende Rede, die wert ist, für spätere
Jahrhunderte festgehalten zu werden. „Wir sind frei, liebe
Mitbürger, wir sind frei ! In hunderttausend jubelnden Akkor¬
den verbindet sich das feierliche Geläute unserer Glocken mit
dem aller Kirchen im weiten deutschen Vaterland . Was wir
anfangs kaum zu hoffen wagten, was wir in 11 Ls schweren
Jahren äußerster wirtschaftlicher Not und seelischer Bedräng¬
nis mit heißem Herzen ersehnten, unsere Gebete, die wir in
stillen Nächten zum Sternenhimmel emporsandten : Herr , mach
uns frei — sie sind erfüllt : Ja , wir sind frei ! In diesem
Augenblick ist der Krieg zu Ende. Noch dröhnt in unseren
Ohren das dumpfe Rollen der Eisenbahnzüge, die über die
Brücke Millionen deutscher Männer zur Schlacht führten , noch
klingen in uns die fröhlichen Soldatenlieder : In der Heimat,
in Är Heimat, da g-ibtts ein Wiedersehen. Unsere Hossungen
jener stolzen Tage der Vaterlandsliebe , sie sind zunichte ge¬
worden. Der Sieg ward nicht unser . Ein armes Volk sind
wird geworden, und die Schatten und Wolken schwerer Not
haben sich über uns gesenkt. Durch die Worte des Bürger¬
meisters und durch die Seelen der Tausende zitterte Wehes
Leid, als die Musik leise und zartverhaltend die alte, innige
Toldatenweise„Ich hatt ' einen Kameraden " erklingen ließ
und die folgenden Worte des Redners musikalisch untermalte:
Zu tiefer Trauer denken wir heute in dieser weihevollen
stunde der schweren Opfer, die die letzten 16 Jahre von uns
gefordert. Wir denken unserer Toten , der Millionen deutscher
Männer, die draußen sterben mußten, damit wir , damit die
Heimat leben könne, wir gedenken in dieser Kehler Gedenkseier
besonders der vielen hundert Kehler Bürger , die für uns
ihr Leben hingegeben haben. Wir gedenken der Frauen , die in
jenen Jahren ihr Herzblut gaben, wir gedenken der Männer,
der Familien, die von Haus und Hof Vertrieben wurden , um
ihres Deutschtums willen , wir gedenken auch der verlorenen
Gebiete in Ost und West und grüßen unsere Brüder in Danzig
b>ie im Saargebiet mit einem treuen deutschen Gruß . Schwere
5ahre.liegen hinter uns , seit an jenem 30. Januar 1919 die
französischen Truppen hier einmarschierten. Wieviel stille Trä¬
nen sind in jenen Tagen vergossen worden, Tränen der Trauer
und, wahrlich auch heimlich, Tränen der Wut . Wir wollen
m diesem feierlichen Augenblick nicht mehr all die schweren
stunden lebendig werden lassen, als die Wohnungen beschlag¬
nahmt, unser Hafen besetzt, die Presse mit Zensur belegt
wurde, jene Tage, als deutsche Bürger in französische Gefäng-
mhe wandern mußten . Wir wollen in diesem Augenblick
nur stolz ins deutsche Land Hineinrufen : Nun habt Ihr uns
endlich wieder, nun sind wir wieder Euer, nnd wir kommen
reinen Herzens zu Euch! Za, liebe Mitbürger ! Nie war ich
in meinem Leben stolzer, nie war ich glücklicher, nie war ich

' mm, als in dieser langersehnten Stunde, wo ich sagen und
Menne,,, und danken darf: Unsere Bevölkerung ist in diesen
ochren äußerer und innerer Not nicht zerbrochen worden, wo
'ch von Euch lieben Mitbürgern, weit ins deutsche Land
Meinrufen darf: Ihr habt Euere deutsche Ehre gewahrt, Ihr
Md in tiefstem Herzen rein, Ihr seid deutsch geblieben. Und
wenn einst in späten Tagen die Geschichte dieser Besatzungs-
M. ^ schrieben wird, dann soll sie in leuchtenden Lettern ab-
Mießen mit der Feststellung: Die Kehler Bevölkerung ist
»eu gewesen! Dieser Dank, den ich allen meinen Mitbürgern
«Mit abstatte, das Bekenntnis , daß Verwaltung und Bür-
Mtchaft gemeinsam schwerste Not getragen haben, soll uns
me mp unsichtbarem Bande auch für die Zukunft verbinden,
s?, laßen wir fallen den Gedanken an dunkle Vergangenheit;
neu wir stark im Glauben an unsere, an Deutschlands Zu-
lckr nicht zerbrochen werden konnten in Zeiten
Memmster Bedrängnis , so wollen wir mutig und mit aller
>rast Mitarbeiten am Wiederaufbau des Vaterlandes . Wir

"icht mit leeren Worten , denn wir haben unsere Kraft
bewiesen. Ja , lassen wir leere Worte ! Die Lippen

das Herz sprechen will. Nnd so lassen Sie mich
ucy danken aus vollem Herzen unserem Badnerland , unserer

Regierung , die uns nicht im Stich gelassen
Ml. Lagen Sie mich danken der Reichsrogierung , die in mühe-

Uer, vaterländischer Arbeit erreicht hat , daß wir jetzt schon
^st 1935 den gallischen Hahn haben verschwinden

ün- l Lassen Sie mich dankend gedenken der Männer , die
?- treu waren wie Stresemann . Diese vaterländische Arbeit

Vorbild . Wir wollen unserem Vaterlande eine
Zukunft erarbeiten . Wir wollen jeden Tag unser

„ «ufs neue bekennen und erleben, Werl wir an
m Deutschland glauben. Nnd aus dieser tiefnationalen Ge-

. "Ung heraus fordern wir auch Verständnis für unsere Stel¬

lung als äußerste Grenzwacht deutscher Kultur und deutschen
Geistes, aber auch als Wacht au der Brücke, die zur friedlichen
Verständigung der Völker führt . In den stolzesten Zeilen des
mittelalterlichen Straßburgs , in den Zeiten der höchsten Blüte
der Selbstverwaltung , versammelte sich alljährlich die Bürger¬
schaft der Stadt , geteilt in ihre einzelnen Zünfte , vor dem
hohen Rate ihrer Stadt . Sie schwuren vor dem hohen Mün¬
sterportal ihrer Heimat , ihrer Obrigkeit Treue . Lassen Sie
uns an diesem Abend ein Gleiches tun : Lassen Sie uns dem
Vaterlande sagen, daß wir ihm dienen wollen. Lassen Sie
uns dem deutschen Volke zurufen , daß wir Mitarbeiten wollen
an seiner glücklichen Zukunft , die auch unsere glückliche Zu¬
kunft bedeutet. Und lassen Sie uns der Regierung in Karls¬
ruhe , wie der berehrungswürdigen Gestalt unseres Reichsprä¬
sidenten, dem Vater des Vaterlandes , Treue geloben." Viel
tausend Arme reckten sich zum Schwur der Treue und aus
viel tausend Kehlen schwoll das Deutschlandlied über die Kro¬
nen der Kastanienbäume empor und hinüber über den freien
deutschen Rhein.

Der Prozeß wegen des Eisenbahnunfalls von Buir.
Köln, 1. Juli . In der heutigen Verhandlung wegen des

Eisenbahnunsalls bei Buir bekundete der Eisenbahnwerkstätten¬
vorsteher in Hamm, wo Nordhaus beschäftigt war , daß der frag¬
liche Vorsichtsbefehl 32 vor dam Unglück nicht in der Tabelle
eingetragen gewesen sei. Auch das Anweisungstelegramm,
das die Anweisung in Kraft setzt, sei nicht in die Dienstmappe
gekommen. Ein Eisenbahuassistent sagt aus , er habe nach der
Dienstanweisung 32 gesucht, sie aber nirgends gefunden und
daher angenommen, daß sie für den Bezirk ohne Bedeutung
war . Nach dem Unglück am Montag habe er dann die ver¬
mißte Dienstanweisung 32 gefunden, sie hätte sich in die Dienst¬
anweisung 33 geschoben. Staatsanwalt : Aus der Dienstanwei¬
sung 32 steht der Vermerk „Angeheftet am 23. August, ab¬
genommen am 26. August". Ist das richtig? Zeuge: Das
habe ich selbst erst am Montag darauf geschrieben. Rechts¬
anwalt Frank wies darauf hin, daß dieser Zeuge das Recht
der Zeugnisverweigerung habe. Er habe die Anordnungen
der Reichsbahn durchkreuzt, also schwere Urkundenfälschung be¬
gangen. Heute nachmittag findet ein Lokaltermin an der -Un-
sallstelle statt.

Thüringen gegen die Deckungsvorlage.
Weimar, 1. Juli . Das thüringische Kabinett befaßte sich

mit dem neuen Deckungsprogramm der Reichsregierung und
lehnte dieses bis auf die Ledigensteuer ab. Bevor der Thürin¬
gische Landtag am Dienstag seine Beratungen fortsetzte, hielt
der sozialdemokratische Vizepräsident Leber anläßlich der
Rheinlandräumung eine große Gedächtnisrede. Die Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten erschienen erst im Sitzungssaal,
als der Landtag in die Tagesordnung eingetreten war . Auch
Minister Dr . Frick erschien erst, als Vizepräsident Leber seine
Gedächtnisrede beendet hatte . Die Abwesenden hörten die
Kundgebung durch eine Türspalte.

Die Liquidierung der Besatzungsgerichtsbarkert.
Berlin, 1. Juli . Wie verlautet, wurde in Wiesbaden mit

dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete und den Ober¬
kommissaren der an der Besetzung beteiligten Mächte am
27. Juni 1930 eine Vereinbarung zur Ergänzung der sog.
Räumungsamnestie vom 6. Oktober 1929 beschlossen. Durch die
Räumungsamnestie wurde von der deutschen Regierung seiner¬
zeit völlige Straffreiheit für alle mit der Besatzung zusam¬
menhängenden politischen Straftaten , soweit sie vom Beginn
der Besatzungszeit bis zum 20. Januar 1930 begangen sind, mit
Ausnahme der Tötuugsdelikte , zugesagt, während die Be¬
satzungsbehörden ihrerseits die bis zur gleichen Frist began¬
genen politischen und polizeilichen Straftaten amnestierten und
die Uebergabe der Strafgefangenen aus der zweiten Be¬
setzungszone an die deutschen Behörden regelten . Bei der
jetzigen Vereinbarung handelt es sich lediglich um eine formelle
Ergänzung durch Angleichung der Fristen an das endgültige
Räumungsdatum zum 30. Juni 1930. Die deutsche Regierung
wird die Wirkungen des bestehenden Abkommens durch geeig¬
nete Verwaltungs -Maßnahmen aus die Frist bis zum 30- Juni
1930 erstrecken. Die französisch-belgische Amnestie wird eben¬
falls zeitlich bis zum 30. Juni 1930. dem Räumungstage , ver¬
längert und die Uebergabe der wenigen noch nicht begnadigten
rein kriminellen Besatzungsgefangenen an die deutschen Be¬
hörden sichergestellt. Die Vereinbarung stellt demnach die end¬
gültige Liquidierung der Besatzungsgerichtsbarkeit dar.

Verschuldung der Landwirtschaft.
Berlin , 30. Juni . In Beantwortung einer sozialdemokra¬

tischen Interpellation teilte die Reichsregierung dem Reichstag
das Ergebnis der Erhebungen der Finanzämter über die Ver¬
schuldung der deutschen Landwirtschaft mit . Aus der Statistik
ergibt sich, daß sich der Gesamtbetrag der festgestellten Schulden
auf 7,218 Milliarden Mark beläuft . Hiervon entfallen auf
Aufwertungsschulden 1,406 Milliarden , auf Altenteile und ähn¬
liche Lasten 733 Millionen , auf neue Hypothekenschulden 3,149
Milliarden und auf sonstige Schulden 1,658 Milliarden Mark.
Zu dem Ergebnis dieser Verschuldungsstatistik wird darauf
hingewiesen, daß durch sie nur etwa 70,5 Prozent der Fläche
der landwirtschaftlichen Betriebe berücksichtigt sind. In der
Statistik sind lediglich landwirtschaftliche Betriebe ausgenom¬
men worden, nicht dagegen forstwirtschaftliche und gärtnerische
Betriebe . Ans diesem Grund ist das Ergebnis der Verschuldung
mit den Schätzungen des Instituts für Konjunkturforschung,
die für 1. Januar 1928 eine Verschuldung von 9,7 bis 10
Milliarden und für die Gegenwart von 11,1 Milliarden bis
113 Milliarden ohne die Rentenbankgrundschuld von 2 Mil¬
liarden ergaben, nicht vergleichbar. Jm einzelnen ist ans der

Statistik festzustellen, daß die Verschuldung am stärksten in
Ostpreußen und Pommern ist.

Berlin ohne Etat.
Berlin , 1. Juli . Die Berliner Stadtverordnetenversamm-

lung hat in ihrer heutigen -Sitzung den Etat der Stadt Berlin
einmütig abgelehnt . Gegen die vom Magistrat vorgelegten
Deckungsvorschläge haben sämtliche Parteien gestimmt. Die
Folge dreier Abstimmung wird sein, daß der Oberpräsident für
Berlin einen Zwangsetat sestsetzen muß. Der Abstimmung
gingen schwere Lärmszenen voraus . Jm Borraum des
Sitzungssaales kam es zu einer wilden Schlägerei zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten , wobei ein National¬
sozialist zu Boden geworfen und verprügelt wurde.

Ausland«
Danzigs Anteilnahme zur Befreiung der Rheinlande.
Danzig, 1. Juli . In der heutigen Sitzung des Senates

nahm Präsident Sahm Gelegenheit , auf die Bedeutung des
heutigen Tages für die Bevölkerung des Deutschen Reiches hin¬
zuweisen und zu betonen, wie sehr die deutsche Bevölkerung
der Freien Stadt Danzig an diesem Tage der Brüder am
Rhein gedenke und wie sie sich mit ihnen über alle Grenzen
hinweg in dem Gefühl der Freude darüber verbunden fühle,
daß ein bedeutsamer Schritt zur Liquidation der Folgen des
Krieges getan sei. Auch die gesamte Presse Danzigs würdigte
in herzlich gehaltenen Ausführungen die große Bedeutung des
Tages und übermittelte dem deutschen Brudervol -ke die Glück¬
wünsche aus dem abgetrennten Osten. Zum äußeren Beweis
der Teilnahme erklangen heute vormittag von sämtlichen Kir¬
chen Danzigs die Glocken.

Die Haltung der ostoberschlcsischen Oppositionsparteien.
Kattowitz, 1. Juli . Die Oppositionsparteienhaben in einer

gemeinsamen Entschließung gegen die Vertagung des schlesi¬
schen Sejms Stellung genommen. In der Entschließung wird
gesagt, daß nach dem organischen Statut der Wojewodschaft
die gegenwärtige Session von der Verabschiedung des Budgets
weder vertagt , noch geschlossen werden dürfe. Die Entschlie¬
ßung stellt demgemäß fest, daß erstens die Verfügung des
Präsidenten der Republik vom 29. Juni , durch welche die Ses¬
sion des schlesischen Sejms vertagt wird , den Wortlaut und den
Geist der schlesischen Verfassung verletzte und daß zweitens der
Standpunkt der Regierung in der Frage des Budgets und des
Jdennitätsgesetzes dem organischen Statut der Wojewodschaft
Schlesien widerspreche, demzufolge der schlesische Sejm allein
das Recht habe, die alljährliche Festsetzung des Wojewodschafts¬
budgets vorzunehmen. Die Entschließung richtet sich an die
schlesische Bevölkerung, , daß sic innerhalb der Grenzen des
Gesetzes in dem Kampf zur Verteidigung der hier durch das
organische Statut garantierten Rechte eintrete und alles tue,
um den Rechtszustand in der Wojewodschaft im Staate wieder¬
herzustellen. Die Kundgebung ist unterzeichnet -vom Deutschen
Klub, der Korfanty -Partei , der nationalen Arbeiterpartei und
dem Sozialistischen Klub.

Befreiungsfeicr des Wiener Bundes der Reichsdeutschen.
Wien, 1. Juli . Der Bund der Reichsdeutschen in Wien

veranstaltete heute abend eine Rheinlandbefreiungsseier , an
der der deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld, Vertreter der poli¬
tischen Parteien , die Vorstände zahlreicher Vereine und Gäste
aus allen Kreisen der Bevölkerung tcilnahmen . Nach der Be¬
grüßungsrede des Vorsitzenden, Professors Dr . Cluß , hielt der
deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld eine Ansprache, die aus
drei Leitsätzen bestand, von denen der eine der Vergangenheit,
der andere der Gegenwart und der dritte der Zukunft gewid¬
met war . Der Zustand im Rheinland , so sagte Graf Lerchen-
seld, wenn auch ans dem Buchstaben eines Vertrages beruhend,
sei in seiner Auswirkung ungerecht gewesen, eine Kette von
Leiden und Beschwerden der Bevölkerung , unvereinbar mit
den Begriffen von Freiheit , Frieden und Ehre . Die heutige
Freude über die Befreiung erfüllt das gesamte deutsche Volk
mit einem heiligen Gefühl , erhaben über alle Grenzen und
Spaltungen des Volkes. Wenn wir in der Zukunft uns auch
der Unbilden der Bcsatzungszeit mit Bitterkeit und der ge¬
brachten Opfer mit Wehmut erinnern , so wollen wir doch
nicht dem völkerm-ordenden Haffe Raum geben, sondern einig
und verantwortungsbewußt als deutsche Aufgabe in der Welt
die Arbeit an der Schaffung eines Reiches wahren Rechts nnd
wahrer Freiheit erblicken. Geheimer Legationsrat Professor
Zoepfl hielt die Festrede, in der er den Befreiungstag als eine
Mahnung bezeichnet«, in Zukunft die Freiheit , welche gewon¬
nen wurde, durch wahren Patriotismus , durch politische und
wirtschaftliche Einigung selbst wieder zu verdienen, damit das
deutsche Volk nie wieder in Abhängigkeit und Schmach gerate.
Den Beschluß der Feier bildete die Vorführung eines Films
vom Rhein , der den Zuschauern den deutschen Charakter des
Stroms zum Bewußtsein brachte.
Tie Ausweisung don Major Pabst wird rückgängig gemacht?

Wien, 1. Juli . Ein amtlicher Bericht der Heimwehren
über eine Sitzung der . engeren Bundesführung in Leoben
läßt eine gewisse Annäherung zwischen den Heimwehren und
Bundeskanzler Schober erkennen. In der Sitzung erstatteten
Bun -desleiter Ranker und Fürst Starhemberg Bericht über
ihre Aussprache mit dem Bundeskanzler über die Ausweisung
von Major Pabst . In der amtlichen Mitteilung wird daraus
hingewiesen, daß sich aus der Anssprache eine Möglichkeit für
die Entspannung der Gegensätze ergeben könne. Die Bundes-
fuhrnng der Heimwehren erwarte eine schnelle Prüfung des
gegen Pabst vorliegenden Materials durch die Staatsanwalt¬
schaft und das gerichtliche Urteil . Sollte die Untersuchung



keinen strafbaren Tatbestand ergeben , würde die Ausweisung
aufgehoben werden . Schließlich wird festgestellt , daß an der in
Korneuburg beschlossenen Richtung festgehalten wird.

Rhcinlandfeiern in Tirol.
Innsbruck , 1. Juli . Am Dienstag fanden hier einige Kund¬

gebungen anläßlich der Befreiung des Rheinlandes statt . Zu
Beginn der Landtagssitzung hielt Landeshauptmann Stumpf
eine Ansprache , die der Landtag stehend anhörte . Er verwies
darauf , daß die Tiroler mit laut pochendem Herzen an dem
Schicksal des Rheinlandes Anteil nehmen und sich mit den
Deutschen am Rhein über ihre neugewonnene Freiheit freuen.
Tirol schöpfe aus diesem Ereignis die unerschütterliüie Zuver¬
sicht, daß auch für uns , das schwer geprüfte Land Tirol , bald
die Auferstehung aus der Not kommen werde.

Die Tagung der Internationalen Handelskammer.
Paris , 1. Juli . Ter Vorstand der Internationalen Han¬

delskammer hat im Laufe seiner Session , die seit dem 27. Juni
unter dem Vorsitz von Theunis in Paris tagt , eine Reihe von
Entschließungen angenommen . Die wichtigste dieser Entschlie¬
ßungen bringt zum Ausdruck , daß die kritische Lage der Welt¬
wirtschaft hervorgerufen wird durch die Erhöhung der Pro¬
duktionsfähigkeit , die das Anwachsen der Bevölkerung über¬
steigt , durch die Erhöhung der Massenfabrikation und durch
den Wunsch zahlreicher Länder , eine vollständig industrielle
Wirtschaft zu erlangen , weiter durch den llnteroerbrauch , der
sich aus einer ernsten Landwirtschaftskrise und durch Schlie¬
ßung gewisser großer Absatzmärkte ergab . Deshalb richtet die
Internationale Handelskammer an die Regierungen und die
öffentliche Meinung aller Länder die Forderung , daß alle
Maßnahmen ergriffen werden , die den internationalen Wirt¬
schaftsausgleich begünstigen könnten , und daß die internatio¬
nale Zahlungsbank und die europäischen Banken alles tun,
was in ihrer Macht steht , uni die übertriebene Anhäufung von
Goldbeständen zu vermeiden , die Kreditgewährung zu mäßigen
Zinssätzen zu ermöglichen und den freien Kapitalverkehr zu
erreichen . Ferner beschloß der Vorstand , den Regierungen die
Ratifizierung der von der Genfer Konferenz angenommenen
handelspolitischen Verträge zu empfehlen.

Flucht aus dem Sowjetlager.
Paris , 2. Juli . Nach dem russischen Botschaftsrat Besse-

dowski und dem Sekretär der Nordeuropäischen Handelsbank,
Krukoff , hat ein neuer hoher Sowjetbeamter seine Beziehungen
zur Moskauer Regierung gebrochen und Frankreich gebeten,
ihm ein Ashlrecht zu gewähren . Es handelt sich diesmal um
den Leiter der G .P .U. im Orient , Georg Sergewitsch Agabe-
koff, der seinen Sitz in Konstantinopel hatte und von dort aus
die Türkei , Griechenland , Syrien sowie Indien überwachte.
Agabekoff ist gestern in Paris eingetroffen und hat einem Ver¬
treter der „Chicago Lribune " eine aufklärungsreiche Darstel¬
lung über das russische G .P .N.- und Tscheka-System gegeben.
Seine politische Auffassung begründet Agabekoff mit seinem
wachsenden Ekel vor der Kriecherei in der Kommunistischen
Partei . Daneben sei er tief erschüttert von den schweren Ge¬
fahren , die sein Land bedrohen . Nach der eigenen Darstellung
Agabekoffs gehört er seit 10 Jahren zum Dienst der russischen
Tscheka und war erst vor wenigen Wochen zum Leiter des
kommunistischen Propagandadienstes gegen die Engländer in
Indien ernannt worden . Agabekoff vertritt die Ansicht , daß
der Einfluß der tscheka auf ihre auswärtigen Agenten immer
mehr nachläßt , was durch die ständigen Mißverständnisse mit
Moskau und durch die verwirrte Politische Lage in Rußland
begründet ist. „Rußland ist auf dem besten Wege zum Zu¬
sammenbruch, " so erklärte Agabekoff . „Seine innere Lage wird
sich bald derjenigen des Hungerjahres von 1921 nähern . Die
schnelle Industrialisierung des Landes und die Beschlagnahme
der kleinen Landwirtschaftsgüter sind verantwortlich für diese
Entwicklung . Wenn diese beiden Tendenzen nicht aufgegeben
werden , so wird Rußland immer weiter abwärts sinken. Selbst
unter dem letzten Zaren war Rußland eine bessere Nation als
heute, " versicherte der bisherige Kommunist . Nur mit Bitter¬
keit spricht er von der regierenden Schicht . Rußland wird nicht
mehr von einer Massenregierung , sondern von einem Haufen
von Diktatoren geführt.

Aufmarsch der Admirale.
London , 2. Juli . Gestern vollzog sich im Oberhaus in der

Aussprache über das Londoner Flottenabkommen noch einmal
der Aufmarsch der Admirale . Lord Beatty eröffnete den An¬
griff auf Macdonalds Vertragswert mit der Feststellung , Laß
kein Seeoffizier imstande sein werde , nach der Herabsetzung
der Kreuzerstärke von 70 auf 50 und der Verlängerung des
Lebensalters der Kreuzer von 16 auf 20 Jahre die Verant-

1.8 koman von Kurt Martin

„Das ist eine dumme Geschichte! — Es ist natürlich mit
Bestimmtheit anzunehmen , daß Ihre Tochter dem sie beglei¬
tenden Manne freiwillig gefolgt ist. Ein Zwang ist nicht
angewandt worden . Wenn Herr Baumann recht gesehen
hat , dann steht das ohne Zweifel fest. — Hat denn Ihre
Tochter gestern oder vorgestern etwa einen Brief bekommen ?"

„Das weiß ich nicht . Ich war nicht da, als der Brief¬
träger kam."

„Sie haben auch nichts derartiges gefunden ?"
„Wir haben gar nicht gesucht."
„Dann wollen wir das jetzt tun ."
Er erhob sich.
„Es genügt , wenn Sie mich begleiten , Herr Regler.

Zeigen Sie mir die Schlaskammer Ihrer Tochter !"
Der Wirt führte den Kriminalinspektor nach oben.
„Es ist furchtbar , Herr Inspektor ! Unsere Einzige ! —

Und solch ein Unglück! — Ich bin ganz ratlos !"
„Vielleicht sehen Sie die Anny schon bald heil und

gesund wieder ! Es kann sich ja sehr leicht nur um eine
törichte Liebe bei ihr handeln , die sie so Unüberlegtes tun
ließ . Möglicherweise schreibt sie schon bald an Sie und
meldet sich von selbst."

„Wenn es nur so wäre !"
Ferdinand Regler öffnete eine Tür.
„So , hier schlief die Anny ."
PaÄ Stein trat ein.
„Aha ! — Da steht eine Kommode . Verwahrt sie da ihre

Sachen drin ? — Die ist zugesperrt . Haben Sie den
Schlüssel ?"

„Nein , den trug die Anny immer bei sich."
„Dann helfen wir uns selbst !"
Schon nach wenigen Augenblicken zog Paul Stein den

oberen Kasten heraus . Zwischen Wäsche lugte ein Blatt
Papier hervor . Er faßte danach und entfaltete es.

„Da haben wir es ja ! Hören Sie , Herr Regler ! —
bvszimtzwu usbaom smmoU -zisawj ss st; Mu ^ , ZtznZ"

Wartung über die Sicherheit des Weltreiches zu übernehmen.
Er ging davon aus , daß England mit der Möglichkeit eines
Krieges mit Japan rechnen müsse. Wenn es seine Schlachtflotte
nach dem fernen Osten schicken müsse, um Indien und Singa-
Pore zu schützen, würde Frankreich oder Italien leichtes Spiel
haben , England durch Lahmlegung seiner Mittelmeerverbin¬
dungen entscheidend zu schwächen. Die Bestimmung des Flot-
tenabkommens,wonach England das Recht habe , Japan und
Amerika davon zu verständigen , daß es gegen ein Land rüsten
müsse, das durch die Bestimmungen des Flottenabkommens
nicht gebunden sei, sei fast illusorisch , denn wenn eine solche
Gefahr so akut werde , daß sie auch für Amerika und Japan
erkennbar sei, sei es schon zu spät , um dagegen aufzurüsten.
Lord Beatty und der Chef in der Skagerrakschlacht , Lord
Jellicoe polemisierten gegen die Ansicht der Arbeiterregierung,
wonach in den nächsten 10 Jahren kein Krieg zu erwarten sei.
Der Kellogg -Pakt sei keine erhöhte Friedens - oder Rechtssicher¬
heit , denn gerade Frankreich und Amerika , die beiden Verfasser
des Paktes , Hütten stärker als alle anderen Länder seitdem der
Pakt zur Diskussion gestellt worden sei, ausgerüstet . Beatty
machte im Laufe der Debatte die aufsehenerregende Mitteilung,
daß das Dominion Neuseeland , in dem er 5 Jahre General¬
gouverneur gewesen ist, ihn vor Zusammentritt der Londoner
Abrüstungskonferenz gebeten habe , als Marinesachverständiger
der Delegation von Neuseeland zu wirken . Der Staatssekretär
für die Dominien , Lord Paßfield . habe ihm aber erklärt , daß
die Regierung ihm nicht gestatten würde , die Räumlichkeiten
der Flottenkonferenz zu betreten , da sie den Wunsch habe , daß
die Delegierten der Dominien nur von denjenigen englischen
Marineoffizieren beraten würden , die noch im aktiven Dienst
und Untergebene der Regierung seien. Lord Parmoor setzte
die Ersparnisse auseinander , die durch die Londoner Fsotten-
abrüstungskonferenz bewirkt werden würden , und erklärte , daß
die Mehrzahl der Marineberater der Regierung mit den Lon¬
doner Abmachungen einverstanden sei. Auf wiederholte Kreuz-
und Querfragen , ob alle See -Lords den Londoner Beschlüssen
zugestimmt haben , wich Lord Parmoor aus . Er kündigte an,
daß auf der Reichskonferenz für die nächsten 5 Jahre ein
Flottenbauprogramm aufgestellt würde . Die Regierung sei der
Auffassung , daß das Abblasen des Flottenwettbewerbs zwischen
England und Amerika die notwendige Basis für eine Politik
der Abrüstung und der Friedenssicherung sei. Lord Lloyd,
der ehemalige Oberkommissar in Aegypten , der erklärte , daß
Deutschland bis 1936 drei „Ersatz Preußen " bauen werde,
interpellierte die Regierung , ob England ein Schlachtschiff
habe , das schnell genug sei, um die „Ersatz Preußen " ein¬
zuholen , oder ob irgendein schneller englischer Kreuzer stark
genug sei, die „Ersatz Preußen " niederzukämpfen . Der Luft-
minister Lord Thomson , der das Schlußwort für die Regierung
hatte , erklärte , daß England über 15 Schlachtschiffe verfüge,
von denen jedes einzelne stark genug sei, die „Ersatz Preußen"
niederzukämpfen . Ob ein Schiff schnell genug sei, es ein¬
zuholen , sei nicht wesentlich , denn der Brennstoffvorrat der
„Ersatz Preußen " sei begrenzt , und infolgedessen würde man
das Schiss früher oder später auch mit langsameren Schiffen
abfangen können . Lord Beatty erklärte in seinem Schlußwort,
daß die englische Marine durch die Regierungserklärungen
nicht beruhigt worden sei und der Vertrag eine schwere Gefahr
nir die Sicherheit des Empires halte.
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nach Oerstadt ins Hotel Dille . Ich erwarte Dich dort . Nichts
sagen ! Halte alles geheim ! Dein Karl !"

Ferdinand Regler nickte sorgenvoll.
„Da hören Sie es ! — Ja , er hat sie entfuhrt !"
„Da ist doch aber zu hoffen , daß ihr nichts geschieht."
„Bei dem ? — Herr Inspektor , dieser Karl Wisse kam

mir manchmal wie ein Verbrecher vor ! Wenn er sich unbe¬
obachtet glaubte , konnte er so bösartig drein schauen ."

„Ist das denn seine Schrift ?"
Der Wirt sah sich den Brief an.
„Ja . — Ich denke schon."
„Vielleicht finden wir noch n« hr Geschriebenes !"
Paul Stein durchstöberte die Kisten . Es kamen viele

Ansichtskarten zum Vorschein , die der und jener dem Wirts¬
mädel aus der Ferne gesandt hatte . Und dann noch in einem
Umschlag einige Blätter . Stein zog sie hervor.

„Das da ist die gleiche Schrift wie in dem Briefe . —
« Gedichte ! — Liebesgedichte ! — Und darunter wieder „Dein
8 Karl " . Da auch ein Datum : 1. November . — Dann noch

eins : 20. Oktober ."
Ferdinand Regler ließ hoffnungslos den Kopf sinken.
„Sie ist für uns verloren ! — Er hat sie umgarnt , und

sie hat sich betören lassen ."
Paul Stein steckte die gefundenen Schriftstücke in seine

Tasche.
„Ich werde das mitnehmen ."
„Und was werden Sie tun , Herr Inspektor ?"
„Ich werde mich im Hotel Dille erkundigen und dann

wollen wir versuchen , der Spur Ihrer Tochter zu folgen.
Aber wie gesagt , Ihre Tochter ist ja offensichtlich freiwillig
diesem Manne gefolgt . Sie ist volljährig . — Wir werden
vielleicht gar nicht viel in der Sache tun können . Anders
läge der Fall , wenn man Ihre Tochter gewaltsam entführt
Hütte , um sie z. B . irgendwohin ins Ausland zu verschleppen,
wenn Ihre Tochter also einem Mädchenhändler in die Hände
gefallen wäre !"

Der Wirt stöhnte.
„Kann es nicht so sein ! — Ich traue dem Sasse alles zu ."
Paul Stein meinte zögernd : „Es kann freilich so sein.

Dann bekäme der Fall ein ganz anderes Gesicht. Dann
würde schließlich auch — "

Er hatte es plötzlich sehr eilig.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 1 Julii '

das Bürgerrecht  mit Stützung wird gegen die übliche,, ä'
bühren ausgenommen Studienrat Dr . Großmann hier

Nachdem der Bauvoranschlag der Stadtpflege schon friil»
durchberaten war , wurde heute der H a up t v o ranschi,
der Stadtpflege für 1930 beraten . Der Voranschlag ist «
zugsweise den einzelnen Gemeinderatsmitgliedern zugeganM
Während die Ausgaben sich gegenüber dem Vorjahr wenig U
ändert haben , ist gegenüber den Einnahmen eine weitere erb
liehe Verschlechterung eingetreten dadurch , daß die Holzerls
einen bedeutenden Rückgang erfahren haben und daß das G
Werbekataster wiederum gesunken ist. Der Ausfall in dies«
beiden Posten beträgt bei gleichbleibender Umlage etwa izm
Reichsmark . Unter diesen Umständen mußten im Bauetat n«
verschiedene Posten gestrichen werden . Trotzdem ergibt s-
noch ein sehr erheblicher Abmangel . Zu einer Erhöhung ^
Umlage unter den gegenwärtigen Umständen konnte sich
Gemeinderat nicht entschließen . Der Gemeinderat mußte sp
davon überzeugen , daß an den eingesetzten Einnahme - M
Ausgabeposten erhebliche Aenderungen nicht möglich waren ^
wünscht jedoch, daß nach Vorlage des Gutachtens des Reichst
sparkommissars , welches sich hauptsächlich auch mit der OrM
nisation der Schulen befassen wird , im nächsten Winter üb»
diese Fragen und evtl . Ausgabensenkung weiter verhaute
wird . Der Voranschlag wird nunmehr auf Grund der he«
tigen Beratung endgültig fertiggestellt . Anläßlich der SchlH
beratung werden im nächsten Bericht die - einzelnen Zah^
veröffentlicht.

Bekanntgegeben wurde noch, daß die Deutsch Lebens
rettungsgesellschaft e. V ., Bezirk Pforzheim , im August d, i
im hiesigen Freibad  eine Rettungsübung abhalten wird,

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt , wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. ^

(Wetterberi  ch t .) Im Nordosten liegt Hochdruck, m
Nordwesten noch eine Depression , die sich indessen abgeschwäch
hat . Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bewölktes, z«
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Dennach , 1. Juli . Gestern mittag traf von der Kapelle des
hiesigen Musikvereins , welche sich anläßlich des 7. Südd, Aer-
bandsmnsikfestes in Pforzheim am Wertungsspiel in der Mit¬
telstufe beteiligte , das errungene Ergebnis ein . Die Kapelle,
welche mit starker Konkurrenz zu kämpfen Hatte , wurde mit
der Leistung vorzüglich ( 126,5 Punkten ) bewertet und warm
der Mittelstufe unter 21 Kapellen an zweiter Stelle . Wie ein
Lauffeuer ging die cingekommene Mitteilung durch unser
kleines Dörflein und löste bei jedermann große Begeisterung
aus . Die Einwohnerschaft bereitete ihrer heimkehrenden sieg¬
gekrönten Kapelle einen ihrem errungenen Erfolg entsprechen¬
den Empfang . Sie erwartete unter Vorantritt des Turnver¬
eins die Kapelle am Ortseingang . Nach erfolgter Begrüßung
der Kapelle und lleberreichung eines schönen Blumenstraußes
an den vortrefflichen , aber immer bescheidenen Dirigenten
Ernst Becht , Birkenfeld , ging es unter wehender FahneuÄ
mit klingendem Spiel durch den Ort in das zum Empfang
geschmückte Gasthaus z. „Hirsch ", wo noch einige stunden bei
gemütlichem Beisammensein verbrächt und die Kapelle mit
ihrem Dirigenten noch in verschiedenen Ansprachen geehrt und
zu ihrem schönen Erfolg , auf den wir alle stolz sind, beglück¬
wünscht wurde-
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Nagold , 2. Juli . (Erhöhung der Umlage .) Der Haupt

Voranschlag der Stadt Nagold sür das Rechnungsjahr lM
macht es notwendig , die Gemeindeumlage von 20 auf 22 Pro¬
zent zu erhöhen.

Hohenklingen , OA . Maulbronn , 2, Juli . (Diamantene
Hochzeit .) Unter freundlicher Anteilnahme der Einwohner von
Hohenklingen und Freudenstein feierte am Sonntag das Ehe¬
paar Karl und Karoline Hang das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit im Kreis der Anverwandten und von 27 Enkeln und
Urenkeln . Nach arbeitsreichen , sorgenvollen Tagen sind m
16 Kindern noch 2 im Festeskreis . Das noch ziemlich rüstizr
Jubelpaar steht im Alter von 65 und 60 Jahren . Rach der
kirchlichen Feier überreichte Schultheiß Müller die Bildgabe
des Staatspräsidenten mit Glückwunschschreiben und Geld¬
spenden der Staatsregierung und Ehrengabe der bürgerliäM
Gemeinde . Ein Glückwunschschreiben des Reichspräsidenten
b. Hindenburg war am 26. Juni schon eingetroffen.

Bietigheim , 2. Juli . (Leichenländung .) Unterhalb der
Enzbrücke bei der Mühle wurde abends die Leiche eines in den
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„Ich kann ;etzt nicht tanger vieiven , Herr Negier
bald ich etwas erfahren habe , rufe ich Sie an oder ich komm«
zu Ihnen heraus . Haben Sie Geduld und verlieren Tü
nicht ganz den Mut !"

Er eilte die Stiegen hinab , kleidete sich in der Ga Mut
rasch an und verließ mit hastigem Gruß das Haus . Dem
Chauffeur befahl er : „Zum Auerloch !"

Der Wagen eilte in die Nacht hinein . .
Paul Stein zog ein Notizbuch hervor und las die Ein¬

tragungen der letzten Seiten nach . Eifrig schrieb er daniß
Neues auf das nächste Blatt . ^ .

Es war gegen zehn Uhr , als er vor dem Forsthaust
Auerloch hielt . Unter der Tür des Hauses stand Waldemar
Funk , das 'Gewehr über der Schulter.

„Ich wollte eben noch einen Gang durch den Wald machen.
Die Wilderer lassen uns noch immer keine Ruhe ." j

„Gut , daß ich Sie treffe , Herr Funk ! Sagen Sie , v:
besitzen Photos von Hanna Lang . Haben Sie nicht aM
einmal eine Aufnahme von Herrn Sasse gemacht ?"

„Doch, eine — Das ging ganz komisch zu. Er wM
sich nämlich nicht photographieren lassen , er sagte , er M
kein Photographiegesicht . Dann behauptete er , daß M
seinen Willen ja doch keine Aufnahme von ihm gemacht ^^
den könnte . Da bereitete ich einmal , als er das FoMhaus
malte , scheinbar eine Aufnahme von Hanna vor ; aber iq
brachte dabei ihn auf die Platte . Hernach zeigte ich ihm ^
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Abzug . Er war sehr ärgerlich . Dann freute er
über das Bild . Ich mußte ihm sogar die Platte geben.
wollte sie aufheben und sich später eine Vergrößerung
anfertigen lassen ."

„Also die Platte haben Sie nicht mehr ?"
„Nern , ich gab sie ihm — aber einen Abzug davon ha

ich mir ausgehoben ." „
Paul Stein atmete auf . „Wenigstens etwas ! Ku

ich ihn haben ?"
„Ja , ich weiß nur nicht , wozu — " j
„Bitte , holen Sie ihn mir !" ^
„Einen Augenblick ! Aber wollen Sie nicht mit >)or (

kommen ?"
„Nein , danke , ich habe gar keine Zeit ."
„Ich bin gleich wieder da ." ^ !
Der Kriminalinspektor starrte ernst vor sich M-
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Iber Jahren stehenden Mannes aufgefunden , dessen Name und
Herkunft noch nicht ermittelt ist. Die Polizei traf die not¬
wendigen Anordnungen zur Landung und Ueberführung ins
Leicklenhaus beim Friedhof . In der Kleidung des Toten befand
sich ein weißes Tasck-entuch (gezeichnet A . N .), ein Taschenmesser
und ein kleiner Geldbetrag . Uhr , Kette oder Ring waren
nicht vorhanden.

Bückingen, OA . Heilbronn , 2. Juli . (Schon wieder die
Schranken durchfahren .) Ein Personenauto aus Bruchsal durch¬
fuhr nachts gegen X-ll Uhr die geschlossenen Schranken beim
Eisenbahnübergang an der Weststraße und blieb mitten auf
dem Schtenouftrang stehen, auf dem einige Minuten später der
von Heilbronn kommende Personellzug daherbrauste . Das
Auto sowie die Schranken wurden ziemlich stark beschädigt,
so daß eine Bedienung vom Bahnwarthaus nicht mehr mög¬
lich war , während der Wagen seine Fahrt fortsetzen konnte.
Der Lenker kam mit dem Schrecken davon.
^ Stuttgart , 2. Juli . (Ein Personenauto durchfährt ge¬
schlossene Eisenbahnschranken .) Wie die Reichsbahndirektion
Stuttgart mitteilt , hat am Montag , abends gegen 10 Uhr , ein
Personenkraftwagen die geschlossene» und vorschriftsmäßig be¬
leuchteten Schranken des Bahnwürterpostens Nr . 45 bei Wald-
Hausen kurz vor dem Passieren des Schnellzugs 318 Karlsbad
- -Stuttgart —Karlsruhe durchfahren - Das Auto konnte noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Der Zug kam zum
Stehen , nachdem er die von dem Kraftwagen einwärts gedrehte
Schranke abgerissen hatte und fuhr dann nach kurzem Auf¬
enthalt weiter . Der Insasse wurde durch Scherben der zer¬
brochenen Feilster des Kraftwagens verletzt.

Stuttgart , 2. Juli . (Aus der Zentrumsfraktivn des Land¬
tags .) Justizminister Dr . Beyerle , der zu Beginn dieser Woche
wieder die Politische Arbeit ausgenommen hat , wurde gestern
bei seinem Erscheinen in der Zentrumsfraktion vom Vorsitzen¬
den herzliche Grüße entboten . Die Fraktion freue sich, daß der
unselige Anschlag ohne schwere Schäden für sein Leben und
seine Gesundheit geblieben sei.

Stuttgart , l. Juli . (Todesfall .) Generalleutnant Adolf
von Neidhardt ist hier heute früh im Alter von 80 Jahren
gestorben. Im Laufe seiner militärischen Laufbahn war er
im Generalstab , ferner Militär -bevollmächtigter in Berlin und
Kgl. Flügeladsutant , 1897 wurde er Kommandeur der 20. Feld-
artilleriebrigade und im Jahre 1900 Kommandant von Stutt¬
gart . 1W3 trat er in den Ruhestand . Der Verstorbene wor¬ein verdienter - Soldat und eine beliebte Persönlichkeit.

Stuttgart , 2. Juli . (Kurzarbeit bei der Robert Bosch-
A.G.). Die Robert Bosch -A .G . hat ihren Angestellten be-
kaimtgegeben, daß sie infolge der immer bedrohlicher werden¬
den Wirtschaftslage gezwungen ist, auch bei den Angestellten
Einschränkungen durch Einführung von Kurzarbeit unter ent¬
sprechender Gehaltskürzung vorzunehmen . Die Kurzarbeit soll
am 1. August beginnen und die Gehaltskürzung 25 Prozent
betragen.

Weilderstadt, 2. Juli . (Den Verletzungen erlegen .) Der¬
be! dem Explosionsunglück bei der Firma Robert Bosch in
Zcnerbach schwerverletzte Karl Beyerle von hier ist im Kran¬
kenhaus Feuerbach seinen schweren Verletzungen erlegen . B.
ist 28 Jahre alt und erst seit ungefähr einem Jahr verheiratet.

Waldmössingen , OA . Oberndorf , 2. Juli . (Alte Kameraden .)
Vergangene Woche fand hier im Gasthaus zum „Rößle " eine
Zusammenkunft von Altersgenossen des nun 82 Jahre alten
Alt-RLßleswirts Franz Grüner hier statt , die der Altersgenosse
und Alt-Veteran Wetzel-Oberndorf , der nach schwerer Krank¬
heit wieder genesen ist, eingeleitet hat . Es waren „alte Kame¬
raden" von Winzeln , Seedorf , Waldmössingen und Oberndorf
(vom letzteren Orte 6) bei einem guten Trunk fröhlich alte
Erinnerungen pflegend , beisammen . Sie waren dankbar sür
Sie freundliche Bewirtung.

Schwenningen a. N ., 2. Juli . (Ertrunken .) Ein Mann im
Alter von 28 Jahren ist gestern abend im Dürrheimer Weiher
ertrunken . Obwohl sofort zwei Aerzte zur Stelle waren , gelang
es nicht, den Verunglückten wieder ins . Leben zurückzurufen.
Scheinbar handelt es sich um einen fremden Kurgast.

Hall , 2. Juli . (Tagungen der Ortsvorsteher und der
Körperschaftsbeamten .) Die Vereinigung württ . Ortsvorsteher
hält hier am 18. Juli , nachmittags , ihre Mitgliederversamm¬
lung ab. Stadtschnltheiß Dr . Brönner -Mergentheim wird
dabei über Fremdenverkehrswerbnng sprechen. Am 19. Juli
veranstaltet dann der Verein württ . Körperschaftsbeamten hier
seine Landesversammlung . Das Hauptreferat hält Stadt¬
schnltheiß Dr . Rienhardt -Backnang über das Gutachten des
Reichssparkomniissars.

Oehringen , l . Juli . (Von der Schiffschaukel tödlich ge¬
troffen.! Tödlich verunglückt ist auf dem Kinderfest in Unter¬
steinbach der dort iin Dienst stehende 18jährige Fritz Seierleber,
gebürtig von Tübingen . Ein Freund hatte beim Schiffschaukel¬
fahren den Geldbeutel verloren . Keierleber stieg auf der Rück¬
seite über die Umschrautung , um darnach zu suchen. Dabei
wurde er von einem Schiff so unglücklich au den Kopf ge¬
troffen, daß alsbald der Tod eintrat . Ob irgend wen ein
Verschulden an dem bedauerlichen Unglücksfall trifft , wird die
Untersuchung ergeben.

Baden.
Baden-Baden , 1. Juli . Am Montag mittag hat sich die

H Jahre alte Frau des Glasermeisters Binz von der 25 Meter
hohen Mauer des Bernhardusbaues des alten Schlosses her¬
untergestürzt . Frau Binz war seit längerer Zeit gemüts-
lerdend.- Der Tod ist am der Stelle eingetreten . — Im
Kuransschuß wurde der Meinung Ausdruck gegeben , daß das
Theater weiter geführt werden könne.

Vermischtes»
, Wir sind der Schrecken der Landstraße! Zwei junge Bur¬
schen im Alter von etwa 18 Jahren und ein löjähriges Mäd¬
chen, die vom Rheinland ans dem Kreise Winsen -Lnhe ge¬
kommen waren , übernachteten in Hondorf bei Lüneburg bei
einem Gastwirt und verschwanden ohne Bezahlung . Als der
Wirt mit einem Landjäger die Zechpreller verfolgte , gaben die
Verfolger auf den Landjäger Schüsse ab , die diesen am Tschako
und am Koppel trafen . Die Einwohner bewaffneten sich
darauf und nahmen gemeinsam mit Landjägern die Verfolgung
nuf. Um sich die Flucht zu erleichtern , versuchten die Ver¬
kochten auf der Landstraße bei Wilstorf ein Auto durch über die
B ^ußo gelegte Baumstämme aufzuhalten . Der Plan gelang
^ooch nicht. Bei der Verhaftung der drei jugendlichen Ver-oreü-er fand man mehrere Schußwaffen und 500 Schuß Muni-

2te trugen Briefe bei sich mit der Aufschrift : „Mord,
Mord , wir sind der Schrecken der Landstraße ! Lebendig be¬
kommt Ihr uns nicht . Else , Josef , Franz ." — Die drei wurden
m das Winsener Gefängnis eingeliefert.

Neueste NachrichLeK
Ml/N ^ .richshafen, 2. Juli. Das Lustschiff„Graf Zeppelin" ist nach/s»rindiger Fahrt nach dem Bayerischen Wald, bei der das Luft¬

schiff auf 1000 Meter an die tschechoslowakische Grenze kam, kurzvor 6 Uhr bei strömendem Regen und Gewitterstörungen in Fried¬
richshafen glatt gelandet. Die Fahrt des Luftschiffes führte nach
Pafsau—Chiemsee—Rosenheim—Ammersee und zurück nach Friedrichs¬hafen.

Winden (Südpfalz), 2. Juli. Im nahen Bien-Wald wurden
heute vormittag 12 desertierte marokkanische Soldaten eines in Bitsch
(Elsaß) liegenden Regiments festgenommen und vorläufig dem Amts¬
gericht Kandel zugeführt.

Mainz, 3. Juli. Wiegin Kaiserslautern, wurden heule auch in
Mainz Racheakte gegen ehemalige Separatisten verübt. Eine große
Menschenmenge durchzog unter dem Gesang vaterländischerLieder
die Straßen. Ein Laden, dessen Besitzer ein ehemaliger Separatistist, wurde in der Bahnhofstraße demoliert. Die Fensterscheiben wur¬
den eingeschlagen, die Auslagen auf die Straße geworfen und zerstört.
Auch ein Laden in der Synagogengasse wurde vollständig ausge¬
plündert. Ein starkes Polizeiaufgebot trieb die Menge auseinander.
Vor den Läden wurden Beamte postiert, um weitere Zerstörungen zuverhindern.

Mainz, 1. Juli. Der 27 jährige Schlosser Walter aus Rüffels¬
heim fuhr am Montag mit seinem Vater auf dem Motorrad nach
Mainz zur Befreiungsseier. Unterwegs stießen sie mit einem anderen
Motorrad, das von dem 27 jährigen Albert Wahlzahn aus Wangen¬
heim geführt wurde, zusammen. Alle drei Fahrer blieben schwerver¬
letzt liegen. Ein vorüberkommendesPrivatauto brachte Wahlzan in
das Krankenhaus in Mainz, während die beiden anderen, da man
sie für tot hielt, liegen blieben. Ein zweites Personenauto fand sie
dann schwer verletzt auf und brachte sie gleichfalls nach dem Mainzer
Krankenhaus. Der junge Walter ist dort dem Schädelbruch, den er
erlitten hatte erlegen.

Königswinter, 2. Juli. Das Ehepaar, das vorgestern im benach¬
barten Honnef mit tödlichen Kopfverletzungen ausgcfunden wurde, ist
nach den polizeilichen Feststellungen einem Mord zum Opfer gefallen.
Der Mörder ist in der Person eines als arbeitsscheu bekannten
junger. Mannes namens Neukirchen in Köln sestgenommen worden.
Neukirchen hat gestanden, die beiden Eheleute mit einem Bügeleisen
erschlagen zu haben. Als Kraus am Boden lag, hat er noch einen
Revolverschuß auf ihn abgegeben. Es liegt zweifellos Raubmord vor.
Man hatte zuerst angenommen, daß die beiden Eheleute sich nach
einem Streit gegenseitig erschlagen hätten.

Papenburg, 2. Juli. Im Moorgebiet der Griendsee Torsstreu
A. G. brach Feuer aus, das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete
und bis zum Abend eine unübersehbare Fläche von Hunderten von
Tagewerken Tors in Asche legte. Wegen Wassermangels war eine
tatkräftige Gegenwirkung der Feuerwehren im Moore nicht möglich.
Die gesamte männliche Bevölkerung von Aschendorf wurde zur Be¬
kämpfung des Feuers in Autos an die gefährlichen Stellen gebracht.
Gegen abend ließ das Feuer nach, zumal da die großen Torfhaufen
bis dahin restlos verbrannt waren. Heute machte sich dos Feuer
wieder etwas lebhafter bemerkbar. Ein schnelles Ablöschen wird kaum
möglich sein, da das Feuer stellenweise mehr als sußties im Mooresitzt. Es dürften etwa 1000 Tagewerk Torf verbrannt sein, was einem
Schaden von 50000 bis 60000 Mark gleichkommt, lieber die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nichts genaues bekannt.

Berlin, 2. Juli. Die sächsischen Demokraten haben eine Ein¬
ladung der Rechtsparteien, sich an den neuen Verhandlungen über
die Regierungsbildung in Sachsen zu beteiligen, abgeleynt und zwar
mit der Begründung, daß sich an den sachlichen Einwänden, die sie
zum Fernbleiben bestimmen, nichts geändert habe.

Berlin, 2. Juli. Fm Reichskabinett trägt heute Reichsinnen¬
minister Dr. Curtius den Entwurf einer deutschen Antwort aus den
Briandschen Paktvorschlag vor. Die offizielle Antwort soll Mitte
Juli in Paris übergeben werden.

Berlin, 2. Juli. Der Stadtkämmerer Dr. Lange ist durch Be¬
schluß des Magistrats, der in der heutigen Sitzung gefaßt wurde, pen¬
sioniert worden. Der Beschluß lautet: Wegen Dienstunsähigkeit unter
Gewährung des ihm gesetzlich zustehenden Ruhegehalts. Der Magist¬
rat wird der Stadtverordnetenversammlungden Beschluß zur Kennt¬
nisnahme mittellen und um Neubesetzung der Stelle bitten.

Berlin, 2. Juli. Der Geschästsordnungsausschutz des Reichstags
beschloß auf Antrag des Berichterstatters von Kardorff, die Straf¬
verfolgung des deutschnationalenAbgeordneten Graf Westarp mit
Beginn der Sommerpause zu genehmigen. Graf Westarp hatte in
einer Versammlung dem früheren preußischen Innenminister Cresczinski
wissentliche Verletzung der Verfassung und arglistige Täuschung zum
Vorwurf gemacht. Ferner genehmigte der Ausschuß die Strafver¬
folgung einiger kommunistischer Abgeordneter.

Hamburg, 2. Juli. Fn dem seit mehreren Wochen vor dem
Hamburger Schöffengericht verhandelten Spritschmuggelprozeß gegen
sen Kaufmann Schramm aus Wesermündeund Genossen wurde das
Urteil gefällt. Schramm und seine beiden Mitangeklagten wurden zu
Geldstrafen von insgesamt5 238456 Mark verurteilt. Der Antrag
oes Staatsanwalts lautete auf über 21 Millionen Mark Geldstrafe.

Lübeck, 2. Juli. Nach dem Bericht des Lübecker Gesundheits¬
amts vom Dienstag vormittag sind nunmehr unter den mit dem
Calmette-Präparat genährten Säuglingen 47 Todesopfer zu beklagen.
Am Montag waren es noch 46. Die Krankheitsziffer hat sich von
68 auf 72 erhöht.

Waldenburg, 2. Juli. Infolge Zubruchgehens eines Pseilers
wurden gesternm der Mtttagsschicht in der neunten Abteilung des
Eugen-Schachtes 13 Mann von ihrer Abteilung abgeschnitten. Nach
5 stündiger Arbeit gelang es, sämtliche 13 Mann zu bergen.

Wien, 2. Juli. Der Legationsrat erster Klasse bei der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Berlin, Pacher, wurde anstelle des nach
Warschau versetzten Gesandten Rein zum Gesandten in Moskau er¬nannt.

Prag, 1. Juli. Der Wien—Budapester Schnellzug hat auf der
Strecke Prag—Budapest an verschiedenen Orten drei Personen totge-
fahren, während eine vierte lebensgefährlich verletzt wurde. Im Bahn¬hof Szöni überfuhr der Schnellzug den zweijährigen Sohn eines
Streckenwärters. Das Kind war sofort tot. Die Mutter, die ihr
Kind vor dem heranbrausenden Zug retten wollte, wurde gleichfalls
vom Zuge erfaßt und lebensgefährlich verletzt. Kurz darauf stürzte
sich aus einer anderen Station ein 71 jähriger Tagelöhner in selbst-
mörderischer Absicht vor den Schnellzug und wurde getötet. In Ta-
tatovaros schließlich wurde ein 15 jähriger Schüler, dessen Name noch
nicht festgestellt werden konnte, vom Schnellzug überfahren und getötet.

Sosnowice»2. Juli. Gestern abend entstand in einem Hause in
Sarnow ein Brand, der sich mit rasender Geschwindigkeit über die
Nachbargebäudeausdehnte. Binnem kurzem wurden 28 Häuser er¬
griffen und vollständig eingeäschert, ferner wurden 78 Wirtschaftsge¬
bäude ein Raub der Flammen. Dieser Tage brach in einer Vorstadt
von Chrxanow ein Feuer aus. das 60 Gebäude einäscherte. An den
Löscharbetten beteiligten sich sämtliche Feuerwehren der Umgegend.
Außerdem mußten vier Kompagnien Soldaten zur Hilfeleistung hin¬
zugezogen werden.

Helsingfors, 2.Juli. Der Reichstag hat mit 112 gegen 69 Stimmen
die Vorlage der Regierung über die Preßgesetze angenommen, die
Maßnahmen gegen die kommunistischen Zeitungen vorsehen. Das
Kabinett reichte seine Demission ein, um für die wetteren antikommu¬
nistischen Maßnahmen eine breitere Basis zu schaffen.

Stockholm, 2. Juli. Der Oberbefehlshaber der schwedischen
Flotte hat heute, am 15. Jahrestage der Strandung des deutschen
Hilfskreutzers Albatros, am Grabe der ertrunkenen Deutschen auf dem
Kirchhof Ostergarn auf Gottland namens der schwedischen Flotte einen
Kranz niedergelegt.

Surabaya, 2. Juli. Durch einen gewaltigen Brand, der in den
Lagerräumen der Importfirma Akiz-Radio-Holland, der hiesigen Ver¬
tretung des Philips-Glühlampen- und Radio-Konzerns, ausbrach,
wurden ungefähr eine Million Stück Radtolampen vernichtet. Der
Schaden wird auf eine Million Goldgulden geschätzt und ist durch
Versicherung gedeckt.

Newyork, 2. Juli. Der bekannte FlugzeugkonstrukteurFokker,
der das Flugzeug„Southern Croß" gebaut hatte, wurde auf dem
Rooseoelt-Ilugplatz verhaftet, weil er, ohne ein Pilotenzeugnis zu be¬
sitzen, zusammen mit einer Dame in ein fremdes Flugzeug gestiegen

war und Kunst- und Sturzflüge ausgesührt hatte. Fokker erklärte
seine Handlungsweise mit seiner Begeisterung über den erfolgreichenFlug der „Southern Croß".

Lhikago, 2. Juli. Die Brüder Hunter setzen ihren Dauerflugimmer noch fort. Heute früh um 2.40 Uhr mitteleuropäische Zeit
waren sie bereits 485 Stunden in der Luft. Sie find in dieser Zeit
178 mal mit Brennstoff und Lebensmitteln versorgt worden und haben
schätzungsweise 58000 Kilometer zurückgelegt.

Chikago, 2. Juli. Das von den Brüdern Hunter gesteuerte Flug¬
zeug „City os Chikago" befand sich heute vormittag 11.40 Uhr ameri¬
kanischer Zeit (5.40 Uhr nachmittags MEZ.) 500 Stunden in der Luft.

Buenos Aires, 2. Juli. Wie verlautet, hat der ehemalige Präsi¬
dent Boliotens, Siles, La Paz verlassen. Er begibt sich nach Peru,wo er in der Verbannung leben wird.

Nanking, 2. Juli. Wie amtlich gemeldet wird, haben die Regie¬
rungstruppennach einer dreitägigen Schlacht bet Hengtschaufu(Süd-
Hunan) einen entscheidenden Sieg über die Kuangfi-Kräste errungen.
Die Gegner haben 15000 Tote und Verwundete verloren, die Regie¬
rungsarmee 5000. Infolge dieses Sieges werden sieben Divisionen
alter Regterungstruppen gegen die Nordarmee oewendet werden können.

Schaffung von Arbeitsgelegenheit durch die Regierung.
Stuttgart , 2. Juli . Im Landtag wurde heute zunächst der

erste Nachtrag zum Etat betr . die Jubiläumsgabe des Staates
in Höhe von 100000 Mark an die evangelische Landeskirche
in allen 3 Lesungen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten angenommen . Angenommen wurde ferner
in allen 3 Lesungen das Gesetz zur Aenderung der Lanües-
sürsorgeordnung . Dann wurde die Besprechung der Großen
sozialdemokratischen Anfrage betr . Schaffung von Arbeits¬
gelegenheit fortgesetzt . Der Aüg . Gengler (Ztr .) wies darauf
hin , daß die Zahl der Arbeitslosen Ende Juni v. I . 11840 und
Heuer um die gleiche Zeit 27 358, also erheblich mehr als das
Doppelte betrug . Er betonte ferner , daß die württ . Regierung
selbst für Arbeitsbeschaffung sorge und den Anstoß durch die
sozialdemokratische Anfrage nickst brauche . Der Abg . Hammer
(Komm . Opp .) bezeichnet̂ den Lohnabbau als den größten
Massenbetrug . Der Abg . Roth (Dem .) war erstaunt über die
Großzügigkeit des Programms des Wirtschaftsministers und
besorgt , ob das kleine Land Württemberg diese hohen Millio¬
nenbeträge auch ausbringen könne . Lohureduktionen könne man
nur durchführen , wenn die Lebenshaltungskosten herabgesetzt
werden . Der Abg . Dr . Burger (D . Vp .) bezeichnte als Ursache
der jetzigen Arbeitslosigkeit die verfehlte Wirtschafts - und
Finanzpolitik in den letzten Jahren . Der Unternehmer sei ein
Opfer der marxistischen Doktrin , nicht aber der Arbeiter ein
Opfer der kapitalistischen Wirtschaft geworden . Wirtschafts-
minister Dr . Maier erklärte , die Regierung nehme an , daß der
Landtag dem Vertrag mit der Reichsbahn zustimme , wenn
auch noch nicht alle Amtskörperschafteu ihre Zustimmung ge¬
geben haben . Er hoffe, sich mit dem Bezirk Eßlingen gütlich
einigen zu können . Nur im Notfälle werde die Amtskörpcr-
schast Eßlingen durch ein Gesetz gezwungen werden . Der Abg.
Bausch (Ehr . Bd .) begrüßte das Arbeitsbeschassungsprogramm
der Regierung und erklärte , im Parlament würden sich künftig
nur noch solche Parteien durchsetzen können , die sich von jeder
Jnteressenpolitik freimachen . Der Abg . Bausch (V.R .P .)
äußerte Zweifel über den Erfolg der Preisabbau -Aktion . Der
Abg . Mergenthaler (N .S .) erblickte in den Reparationslasten
die Ursache der Wirtschaftskrise und warf der Sozialdemokratie
vor , daß sie bei der Berskkavungspolitik am meisten mitgewirkt
habe . Nach weiteren Ausführungen des Abg . Andre (Ztr .)
wurde die Weiter beratung aus Donnerstag vormittag 9 Uhr
vertagt.

Erster deutscher landwirtschaftlicher Genoffenschaftstag.
Begrützungsabend.

Stuttgart , 2. Juli . Der ersten Hauptversammlung des
Reichsverbands Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften
— Raiffeisen — e. V -, die vom 2. bis 5. Juli in Stuttgart
stattsindet , ging am Mittwoch abend im Festsaal der Lieder¬
halle ein Begrüßungsabend voraus , an dem außer den über
1000 Vertretern aus ganz Deutschland zahlreiche Vertreter
württ . Behörden , darunter Staatsrat Rath , Landtagspräsident
Pflüger , Bürgermeister Dr . Dollinger teilnahmen . Der Vor¬
sitzende des württ . Landesverbandes , Oberregierungsrat a. D-
Baier -Stuttgart , begrüßte die stattliche Versammlung , be¬
sonders den Ehrenpräsidenten Dr . Johansen -Hannover , ferner
die Vorstandsmitglieder Geheimrat Hoheneck-München , Reichs¬
finanzminister a . D . Hermes , Frhr . v. Braun -Berlin , Landes¬
ökonomierat Dr . Rabe -Halle , sowie als Vertreter der öster¬
reichischen landwirtschaftlichen Genossenschaften , Prälat Bau-
chinger -Wien . Ter erste Vorsitzende des Reichsverbands , Geh --
Rat Hoheneck-München , dankte namens des Vorstandes für die
gastliche Aufnahme in Stuttgart . Frhr . v. Braun gedachte in
begeisterten Worten der Befreiung der Rheinlande . Außerdem
überbrackste ein Vertreter Ostpreußens die Grüße und Wünsche
dieser einzigen Kolonie , die Deutschland noch besitzt. Der Be¬
grüßungsabend war von einem erlesenen Festprogramm aus-
gefüllt , das von dem schwäbischen Heimatdichter Aug . Lämmle,
der schwäbischen Liedergruppe unter Leitung von Karl Kromer
und der Kapelle des * 1. Gren .-Bataillons , Reichswehr -Jns --
Regt . 13 unter Leitung von Obermusikmeister Karl Müller
bestritten wurde . Sämtliche Darbietungen ernteten reichsten
Beifall.

Das Eisenbahnunglück bei Buir vor Gericht.
Köln , 2. Juli . Im Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks

bei Buir erörterte heute der Verteidiger zunächst die Frage der
Sichtbarkeit der Flügelsignale , insbesondere , ob ein 5 oder 12
Meter hohes Signal betriebsfähig ist. Dabei kam auch zur
Sprache , daß die vielen Brücken und Uebersührungen im Be¬
zirk, der der Schauplatz des Eisenbahnunglücks war , die Sicht¬
barkeit der Signale anerkannterweise beeinträchtigen . Der
Verleidiger stützte sicĥ dabei auf die Entlassungsmaßnahmen
der Reichsbahn . Zwischen dem angeklagten Lokomotivführer
Nordhaus und dem Sachverständigen , Prof . Heumann -Aachen,
kam es zu einer Auseinandersetzung . Der Sachverständige
erklärte , daß die Drehgestellbremse an Nordhaus Maschine
schon am 1. August in Unordnung gewesen sein solle. Das
Unglück habe sich am 25. August vorigen Jahres zugetragen.
Nvrdhaus bestritt dies energisch und nahm dabei gegen den
Sachverständigen Stellung . Bemerkenswert ist auch die Aus¬
sage des als Sachverständigen vernommenen Lokomotivführers
Hochhaus -Hamm , der erklärte , Nordhaus habe am Freitag vor¬
dem Unglück (Sonntag ) einen Luxuszug unter dem Porsichts-
befehl 38 aus der gleichen Strecke gefahren . Als ihm in Düren
in den Unglückszug der Befehl 32 überreicht werden sollte,
winkte er ab , weil er annahm , es sei der alte ihm schon bekannte
Befehl . Der Lokomotivführer sei für alles verantwortlich,
was im Führerstand geschehe, deshalb sei es auch ausgeschlossen,
daß er dauernd die Signale im Auge behalten könne. Hierauf

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbürg.



T -er Prozeß soll heule zu Endetrat die Mittagspause ein.
geführt werden.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 2. Juli . Im Reichstag wurden zunächst kleinere

Vorlagen beraten . Dann erfolgte die dritte Beratung des Ge¬
setzes über Straffreiheit , nach dem alle aus politischen Beweg¬
gründen begangenen Straftaten amnestiert werden sollen «,

wenn die Tat vor dem 11. September 1921 begangen worden
ist und sich nicht gegen ein Mitglied oder ein früheres Mitglied
der Reichsregierung gerichtet hat . Insbesondere umfaßt das
Gesetz die sogenannten Fememorde . 9lach kurzer Debatte , in
der die Kommunisten ankündgten , daß sie im Gegensatz zu ihrer
Haltung bei den vorausgegangenen Beratungen jetzt für die
Vorlage stimmen würden , wurde das Gesetz in namentlicher
Schlußabstimmung mit 290 gegen 135 Stimmen , also mit qua¬
lifizierter Mehrheit , angenommen . Es folgte die zweite Be¬
ratung des Haushalts für Versorgungs - und Ruhegehälter.
UM 6X Uhr brach Las Haus die Debatte ab und vertagte sich
auf Donnerstag 3 Uhr zur Weiterberatung.

Die heutige Kabinettssitzung.
Berlin , 2. Juli . Auf der Tagesordnung der heutigen

Kabinettssitzung stand eine Anzahl Gesetze, welche der Durch¬
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregie-
rung dienen sollen . So verabschiedete das Kabinett u . a . den
Entwurf eines Gesetzes über Maßnahmen zur Verbilligung
des mit öffentlichen Mitteln geförderten Kleinwohnungsbaues,
ferner den Entwurf eines Gesetzes über die Bereitstellung von
Kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und des Stra¬
ßenbaues (Baukreditgesetz 1930). Außerdem wurde der Reichs¬
arbeitsminister zur vorgriffsweisen Inanspruchnahme von 100
Millionen R .M . ermächtigt , welche im außerordentlichen Haus¬
halt seines Etats zur Belebung des Baumarktes in Ansatz
gebracht werden . Das Reichskabinett wird seine Beratung über
das Arbeitsbeschasfungsprogramm und die Preissenkungsfrage
in der nächsten Woche fortsetzen . Des weiteren beschäftigte sich
das Reichskabinett in seiner heutigen Sitzung Mit der ersten
Lesung des Entwurfs eines Standardisierungsgesetzes (Han¬
delsklassengesetz). Ferner verabschiedete es den Entwurf einer
Verordnung über den Bezug von Spiritus zu Treibstoff-
zwecken.

Berlin , 2. Juli . Wie wir zu der heutigen Kabinetts¬
sitzung noch ergänzend erfahren , ist die Antwort auf das
Briand ' sche Memorandum heute noch nicht behandelt worden.
Der Entwurf ist bereits soweit fertiggestellt , daß er in der
nächsten Kabinettssitzung anfangs nächster Woche, oder vielleicht
auch schon am kommenden Samstag dem Kabinett vorgelegt
werden dürfte . Die Preissenkungsfrage , die eine ganze Reihe
von Problemen umfaßt , wird ebenfalls in einer besonderen
Kabinettssitzung behandelt werden . Das Kabinett hatte heute
ein so umfangreiches Arbeitsgebiet zu erledigen , daß auch der
Entwurf einer Verordnung zur Herabsetzung der Verkehrs¬
steuer abgesetzt werden mußte-

Die Dcutschnationalen lehnen ab.
Berlin , 2. Juli . Die Entscheidung der deutschnationalen

Fraktion , auf die man in den letzten beiden Tagen mit einiger
Spannung gewartet hatte , ist jetzt gefallen . Die Fraktion hat
in einer bis in den frühen Nachmittag andauernden Sitzug
festgestellt , daß sie bedauere , keine Möglichkeit zu sehen, um den
Deckungsvorlagen der Reichsregierung in ihrer jetzigen Form
Zuzustimmen . Natürlich wird man darin noch nicht das letzte
Wort für die Gesamtfraktion sehen dürfen . Immerhin wird
die Lage darum nicht einfacher , wobei wir freilich daraus Hin¬

weisen müssen , daß die Regierung , wenn sie mit den Parteien
nicht weiterkommt , schließlich andere Wege einzuschlagen ge¬
zwungen sein wird . Me Stellungnahme der Deutschnationalen
war diesmal einmütig , wohl schon aus dem Grunde , um diese
in den letzten Monaten recht selten gewordene Erscheinung
wieder einmal nach außen hin manifestieren zu können . Die
Entschließung des linken oder richtiger agrarischen Flügels der
Deutschnationalen soll wesentlich dadurch bestimmt worden
sein, daß die christlich-nationale Bauernpartei schon vorher das
Regierungsprogramm abgelehnt hat . Diese Haltung ist bereits
in der vorigen Woche in einer besonders scharfen Erklärung
niedergelegt weorden , die vor allem auf den Einfluß des Reichs-
landbund -Präsideuten Hepp zurückgeführt wird . Weitere Ent¬
scheidungen der Parteien sind bisher noch nicht erfolgt.

Leo Sklarek Packt aus!
Berlin , 2. Juli . Herr Leo Sklarek ist heute explodiert.

Es handelt sich um eine Privatbeleidigungsklage , die der in
den letzten Monaten arg mitgenommene sozialdemokratische
Direktor der Verlier Verkehrs -A .G ., Brolat , gegen drei Redak¬
teure der „Roten Fahne " angestrengt hat . Herr Brolat war
von der „Roten Fahne " wegen seiner mehr oder weniger
metallischen Beziehungen zu den Brüdern Sklarek scharf an¬
gegriffen worden , und die Brüder Sklarek sollten ihm nun als
Entlastungszeugen dienen . Willi Sklarek bewahrte noch einige
Zurückhaltung . Sein Bruder Leo aber polterte los : „Neun
Monate habe ich in Untersuchungshaftgesessen für diese feige
Gesellschaft. Odcrmagistratsrat Clemens und Direktor Hoff-
mann saßen kaum mit mir am Tisch, da boten sie mir schon
die Duzfreundschaftan. Ich kenne ja Fritz Brolat . Das ist
ein Mann ans dem Volke, das ist nicht so ein Mann wie
Bürgermeister Lcholtz und andere Leute. Die haben auf dem
Pressebaü am Sklarektisch den Kaviar aus dem Topf gefressen
und echten Sekt in Kübeln gesoffen. Jetzt stellen sie sich als
vornehme Leute hin. Für diese feige Gesellschaft haben wir
neun Monate gesessen. Wen» alles richtig zugcgangcn wäre,
hätte kein Mensch einen Pfennig verloren und Bürgermeister
Scholtz wäre als Intrigant entlarvt worden." Nur mit Mühe
gelang es dem Vorsitzenden , Leo Sklarek zu beruhigen . Auf
die „geistreiche" Frage des gegnerischen Anwalts , ob zwischen
ihnen , den Sklareks nämlich , und Brolat nicht etwas wie eine
Goethesche Wahlverwandtschaft bestanden habe , meinte Leo
Sklarek : „Wenn der Goethe das gesagt hat , dann wird es Wohl
stimmen ."

Tolles Banditenstück.
Berlin , 3. Juli . Zwischen Potsdam und Rehbrücke hat sich

in der Nacht gegen 12 Uhr ein Ueberfall ereignet , der in der
Kriminalgeschichte seinesgleichen suchen dürfte . Die Lenkerin
und einzige Insassin eines von Berlin kommenden Kraft-
Wagens wurde kurz hinter dem Bahnhof Rehbrücke von den
Insassen eines entgegenkommenden Autos mit großen Schein¬
werfern geblendet und an den Straßenrand gedrückt . Als sie
mit ihrem Wagen hielt , entstiegen dem anderen Kraftwagen
drei Männer , von denen einer mit dem Revolver die Auto¬
mobilistin in Schach hielt , während die beiden anderen alles,
was ihnen mitnehmenswert schien, aus dem Auto entfernten.
U. a. wurde der Ueberfallenen eine Handtasche mit 3000 Mark
Inhalt geraubt . Die drei gingen dann daran , die Dame zu
entkleiden , nahmen ihr sämtliche Kleidungsstücke ab und ließen
sie splitternackt im Auto sitzen. Sie fuhren nach vollbrachter
Tat mit voller Geschwindigkeit in Richtung Berlin davon . Der
Ueberfall wurde entdeckt, als einige Zeit später ein junges
Mädchen auf dem Rad die Stelle passierte . Die Berliner
Kriminalpolizei wurde verständigt und sämtliche Wagen , die

die Avus passierten , einer genauen Kontrolle unterzogen . Es
ist jedoch noch nicht gelungen , irgendeine Spur von den Tätern
zu finden.

Die deutsche Presse zum Fall Isolde Reiter.
Berlin . 2. Juli . Ter Reichsverband der Deutschen Presse

übermittelt uns folgende Entschließung : „Der Reichsverband
der Deutschen Presse hat mit großer und schmerzlick>er Ent¬
rüstung von der barbarischen Behandlung der Schriftleiterin
Hilde Isolde Reiter durch Beamte der jugoslawischen Polizei
Kenntnis genommen . Aus Gründen der Menschlichkeit und
aus Gründen der Solidarität der Presse aller Kulturländer

Teutschenpolitik in Südslavien. — Der Fall Isolde Reiter.

Berlin , 3. Juli . Im Anschluß an die Widergabe der Pro¬
testkundgebung des Reichsverbands der Deutschen Presse gegen
die barbarische Behandlung der deutschen Schriftleiterin Isolde
Reiter durch Organe der südslavischen Polizei veröffentlicht die
„D .A.Z ." in großer Aufmachung Einzelheiten aus der Be-
schwerdeschrift Isolde Reiters an den südslavischen Minister¬
präsidenten und hebt in Fettdruck die Schilderung der furcht¬
baren Mißhandlungen , die die Deutsche hat erdulden müssen,
hervor . Als die auf so schauerlickfe Weise mißhandelte Frau
zwei Tage später sich bei dem Polizeivizekapitän beschwerte und
ihm ihre infolge der furchtbaren Schläge geschwollenere Füße
zeigte , antwortete der leitende Polizeibeamte ironisch : „Ich
habe schon schönere Füße gesehen ." Unter der Ueberschrift:
„Und was tut die Belgrader Regierung ?" schreibt das genannte
Blatt : Von der Regierung eines Kulturstaates in der derartige
ungeheuerliche Dinge geschehen, darf erwartet werden , daß
diejenigen sofort öffentlich gebrandmarkt , die Schuldigen sus¬
pendiert und das öffentliche Gerichtsverfahren gegen sie ein¬
geleitet wird . Das ist heute , 6 Wochen nach diesen ungeheuer¬
lichen Ausschreitungen gegen eine wehrlose Frau noch immer
nicht geschehen. Ein solckies Verhalten der Regierung kann
nicht gerade günstig auf den Ausbau der deutsch-jugoslavischen
Freundschaftsbeziehungen wirken . Wem es ernst ist, eine gute
politische Atmosphäre zwischen Deutschland und Jugoslavim
zu schaffen, der muß erwarten , daß die Belgrader Regierung
endlich handelt . Es muß ferner erwartet werden , daß der
jugoslawische Kultusminister Boza Maximovitsch , der Träger
der deutschen Unterdrückungspolitik , endlich seine Tätigkeit
aufgibt .

Merkulösen -MsorgeMe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag»

5. Juli 1930. nachm, von /s3 bis S Uhr, auf der
Charlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

legt er gegen ein derartiges Vorgehen gegen eine Angehörige
seines Berufs ernste Verwahrung ein . - --i. Jede Einmischung irr
die inneren Verhältnisse des jugoslavischen Staates liegt dem
Reichsverband der Deutschen Presse fern . Er hofft und er¬
wartet vielmehr von der Regierung und den Gerichten Jugo¬
slawiens die strengste Untersuchung der Vorfälle und die exem¬
plarische Bestrafung der Schuldigen , die sich gegen die Ehre
Jugoslawiens ebenso vergangen haben , wie gegen die Gebote
der Menschlichkeit und gegen die Rechte der Presse . Für den
Gesamtvorstand : G . Bernhard . C . Freund , I . Richter W
Ackermann , A. Winter , M . Horndasch.

Brzo
Monatlich
^1 .50. T
jm Orts- u«
inrkehr, sc
inl.Verk.^
destellgeb.
«reis eü

I«
K» Fällen
besteht keü
Ackerungt
««rf Rücke

Beza
Sestrllung
Poststellen
ll« n u. A

jeverzei
Ferusvri

«ro -K
0 »c-Se-rt

15i

Die
2 9Essen,

hat sich nach s
ändert. Bei i
wenige Arbeit«
läuft ohne Stö
ist alles ruhig,
wr den Betrie
en zwischenA
jolizei mutzte
finige Rädels
geschlossen wer
betroffen. An
und bei Hösch
Jm Eisenwerk
beitgeberverba
Hagen, Schwe!
des Sinkens d«
öasper Eisen-
sammenhang
samten Beleg
begründet, das
Akkordlöhnel
ausgeiwmmeiie
sind vorläufig
befindliche Be
geschlagene Se
der Vereinigte
zur Gruppe 3
barung über i
sind noch nick
arbeitet jedoch
keine Verändc
Gange. Eine
der Aussprach
Lohntariss sin

MvMP§ 0 l 15 ^j

/ , ,, . / rk

>6.

8.-V.Mrltenfeld.
3. Juli : „Karlsburg-.

l-kiii -Okclkiöi'
l-kitr - l-oofiN

/ b̂l6g6 -IVl3pp6N
empüeklt

0. ßÜ66ti'8eIie öuetikanälg.

Berlin
Präsidium
Präsidenten
Tages den
erfolgte Al
imfhin soso
«valtung de
Jnnemnini
um die Ve«
Präsidenten
hat. Nach
als Aufsicht
nctenversan
halb der er
Als weitere
Stadt gese
also einen i
notwendig
Schullasten
Präsidenten
festgestellter
Wcht mcl
einfachesL
die Stadt l
sein, die V-
die Auslöf
müssen. S
durch das f
Lberprnsidi
emem solch
scheint, ob
beschlußfähi
>oll es vorl
eckt abwart
die Verwall
wenn auch
mim doch ;
werden. A:
Präsident au
mger befrie«
M bekomme
und Versteh:
Präsident ta
üeseklichen
aufzustellen,
er überhäuf
kann er be'

^i »sxIs - S > SNrH »HikHS.

Den verehrten Lwrvobnern von LckömberZ uncl
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eine Praxis eröffnet kgbe. Ick vercle stets demübt
sein , meine Patienten aufs beste ru bedienen und
bitte um Ikr V̂oklrvoIIen.

Lsknpnsxis Karl
stssN . gepr . Nentkst

Lrkömdsrg , OZ.KeuenbürZ, biedenxeNerstr. 123

Waldrennach» den2. Juli 1930.

ToSes-klnseige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Groß- und Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

FrisSrich Scheerer»
Tuhrman«,

nach langem, schweren Leiden am Mittwoch
abend 6 Uhr im Alter von 67 Fahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Friedrike Scheerer, geb. Fuchs, mit Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag den

4. Juli , nachmittags4 Uhr, statt.

Illmillige Nuemehr BNenseld
Am Montag den 7. 3uli , abends 7

findet eine
Schulübung

für das ganze Korps mit Spielleuten statt. Bolle Ausrüstung
und Mütze. Fehlende werden unnachsichtlich bestraft. Alarm
wird 15 Minuten vor Beginn der Uebung durch Sirene
und Rathausglocke gegeben.

Einladung.
Am Sonntag den 6. Juli findet das

Zelt in villwLitzenttain
statt, wozu die ganze Feuerwehr eingeladen wird. Abmarsch
Vs 12 Uhr mit Spielleuten und Musik.

Zahlreiche Beteiligung wird erwünscht.
Das Kommando.

Pfinzweiler , den 3. Juli 1930.

Vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Heimgange unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes

albert Merkte
erfahren durften, sagen wir hiermit unseren auf¬
richtigen Dank. Ganz besonders danken wir
dem Musikoerein Feldrennach, dem Gesang¬
verein, dem Frauenchor, dem Sportverein und
dem Radfahrerverein für die Kranzniederlegung
und allen denen, die ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Wohl sind die Zeiten nicht sehr rosig
Und die Zukunft liegt in tiefem Grau.
Doch soll dp Blume uns wieder erfrischen,
Uns entgegenlachen wie eine glückliche Frau.

Der Berkehrsverein Neuenbürg läßt an alle
Hausbesitzer und Mieter die freundliche Bitte ergehen, in diesem
Jahre zur Freude der Kurfremden und aller Einwohner ihre
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k.LWemsm
Neuenbürg, Tel. 191.

Inserate hebe« de» WO!

auszuschmücken. Um einen regen Wettbewerb zu erzielen, sind
eine Anzahl Preise hiefür ausgesetzt und wird um zahlreiche
Beteiligung sreundlichst gebeten.

Die Verwaltung.
3 . A.: Friedr . Heinzelmann.

wie Gaigel-, Tarock-Karten
usw. empfiehlt
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